
27 J A N V I E R  1868 185

nicht» ! ! ! Darin dürfte er nicht ganz Unrecht haben! Wenn ich Ihnen diess melde, 
so darf ich aber anderseits nicht unterlassen beizufügen, dass diese Zuversicht in 
Erhaltung des Friedens durchaus nicht allgemein getheilt wird, dass vielmehr 
häufig u. zwar, wie ich als Ohrenzeuge bestätigen kann, aus dem Munde von der 
gouvernementalen Seite angehörenden Kammermitgliedern, das Urtheil gehört 
wird, «diese Lage könne nicht auf die Länge fortdauern; der Kaiser werde nolens 
volens dahin gedrängt werden, für die im Innern sich kundgebende Missstim­
mung durch Krieg einen Ableiter nach Aussen zu suchen. An der Spize der 
Kriegsparthei steht neben dem Kriegsminister auch der Minister der Marine. 
Beide entwikeln in Fortsezung von Kriegsrüstungen beharrliche Thätigkeit. Wie 
unpopulär das noch in Berathung liegende Militärgesez namentlich auch auf dem 
Lande ist, das haben die neulichen zwei Oppositionswahlen bewiesen, die der 
Regierung höchst unerwartet kamen.

Da auf die gleich nach Empfang Ihres diessfälligen Auftrages an die franz. Re­
gierung gestellte Anfrage betreffend Revision des Staatsvertrages vom Jahr 1828 
bisher noch keine Antwort erfolgt ist, so fragte ich Herrn Deprez gestern nach der 
Ursache dieser Zögerung. Er erwiederte mir, «man habe das Gutachten des 
Justizministeriums noch nicht erhalten, welches man vor Ertheilung einer Ant­
wort abzuwarten habe.»
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Le Roi de Prusse au Président de la Confédération, J. Dubs 

N 1 Berlin, 27. Januar 1868

Von dem Wunsche beseelt, den Norddeutschen Bund bei der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft vertreten zu sehen, um die freundschaftlichen Beziehungen, 
die bereits zwischen den verbündeten Staaten und der Schweiz bestehen, zu befe­
stigen und zu entwickeln, habe Ich in Übereinstimmung mit dem Artikel XI der 
Verfassung des Norddeutschen Bundes beschlossen, im Namen desselben einen 
Gesandten bei der Eidgenossenschaft zu beglaubigen, und zu diesem Behufe 
Meinen General-Lieutenant von Roeder, welcher bereits die Ehre hat, mich bei 
Derselben zu vertreten, gewählt.

Indem Ich hiermit den General-Lieutenant von Roeder als Meinen ausseror­
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister im Namen des Norddeut­
schen Bundes bei der Schweizerischen Eidgenossenschaft beglaubige, während 
seine bisherigen Funktionen gleichzeitig fortdauern, empfehle Ich ihn auch in 
dieser Eigenschaft Ihrem Wohlwollen, von dem er bereits manchen ehrenden und 
schmeichelhaften Beweis erhalten hat, und zweifle Ich nicht, dass er sich Meinen 
Intentionen gemäss auch ferner bemühen werde, für die Aufrechthaltung und 
weitere Ausbildung der zwischen den verbündeten Staaten und der Schweiz in so 
erfreulicher Weise bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu wirken.

1. Contresignée par Bismarck.
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